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Berlin, vom 22 I u n . 
Bey dem Manteuffelschen Insanterleregle 

mente hat derStabscapitain, Hr.von Lettow, 
eine vacante Compagnie erhatten ; der Pre¬ 
mierlieutenant/ Hr. von Wiegell, ist zum 
Stabscapitain, der Seconbelieutenant, Herr 
honWobser, zum Premierlieutenant,derSer-
geant, Hr. Gerver, zum Secondlieutenant, 
und der gefreyte Corporal, Hr. von Scheu-
rich, zum Fähnrich avancirt. 

Am Sonnabend ist der in Wien gestandene 
Rußischkayserl. Gesandte, Hr.GrafvonCzer-
«jscheff, yon hier nach Petersburg abgereiset. 

CtelnauanberOder,vom «^ Iu« . 
Allhier ist auch der Friede zwischen Sr.Ks» 

nlgl. Majestät in Preussen, unsers allergnä.s 
digsten Herrn, und zwischen S r . Kapserl.Ma^ 
jestät aller Reussen, mit vleler Feyerlichkeik 
begangen worden. 

Warschau, vom 14 I u n . 
Schon vor 8 Tagen langten desHrn,Crou> 

mundschenkens und Warsthauischen Staro« 
sten, Hrn. Reichsgrafen voyBrühl Excellenz, 
nebst dero Hrn. Bruder, dem jetzigenLitthaui, 
schenHofjägermeister, vyn seinerGesandschaft 
aus Petersburg wiederum glücklich in hohem 
Wohlseyn «Uhier an» Der jetzige Rußisch? 



kayserl. Resident für diesen Hof, Hr . vonRys-
sewski, istdieserTagen auch schon hieselbst an¬ 
gelanget, und hat bey S r . König!. Majestät 
seine erste Audienz gehabt, so wie des bisheri« 
genRußischkapserl.Gesandten,Hrn.vonWop-
«koffExcell.und der bisherige König!. Däni-
fthekegationssetretaire, Hr . von Knur, ihre 
Wschiedsaudienzen gehabt, von denen jener 
nachKönigsberg zur Abgabe desKönigreichs 
Vreussens an Sr.Könlgl . Preuß. Majestät, 
und dieser als Dänischer Resident nach Dan-
zig gehet. Erster« hat auch noch vor seiner 
Abreise für S r . Durch!, den Prinzen Adam 
Czartorysli, Generalen von Vodolien, den 
höchsten Rußischkayserl. S t . Andreasorden 
«ehalten, » i t dem er nach Pulaw zu Er . 
Durchl. sich begeben, und I h m selbigen im 
Namen Rußischkayserl. Majestät, in Gegen-
»a r t sehr vielerPolnischen Magnaten,daselbst 
«ngelegethat. 

Thorn, voml4 Iun ius . 
Es haben S r . Erlauchten undHochgeborne 

«,cell. der Hr. Generalfelvmarschall, Graf 
»o», Soltlkof, zum Commendanten hieselbst 
gesetzetSr. Hochwohlgeb. den Herrn Oberst¬ 
lieutenant von Baylof, von der Infanterie ob, 
gleich die gegenwärtige Garnison noch ausAr, 
lUleristen bestehet. Am verwlchenenSonna-
h«nd, Abenbs,hat das Gewitter in eineScheu-
ne eines Nachbarhofes in dem hiesigen Stadt-
ant Pansa» eingeschlagen,Hezü«det' und alle 
hcheunen nebst dem Hause des Nachbars in 
die Asche geleget. Dabey ist auch die Mut¬ 
ter des Wirths elendiglich verbrannt, als sie 
fich mit Rettung einiger Sachen abgegeben, 
und die Balcken des Hauses über ihr zusam¬ 
men gefallen find. Die arme Wirthin, be¬ 
ten Mann nur den Tag zuvor gestorben war, 
und dessen Leiche laum noch aus den Flam¬ 
men gerettet worden, hat dabey fast alles ver¬ 
loren. Briefen aus Königsberg zufolge find 
»ie von dem Königreich Preussen sogleich nach 
bem Antritt S r . jetztr/gierenden Rußischkay-
ftrl.M«jestätan Allerhöchstdiestlben geschickte 
HemnOeputitte, namentlich Hr.Grasvon 

Truchses, Hr. kandrath von Graben aus 
Scantau, und die Herren Commerclenrälhe 
Kelch und Saturgus, mit sehr vieler Gnade 
empfangen, und am ^ 3 . May h „ ^ ^ 

worden, bey Hofe in Galla zu erscheinen. 
Da fie daseltst, so wie alle von Hose, erschie¬ 
nen waren, und der Friede zwischen Rußland 
und Preußen öffentlich bekannt gemacht wor< 
den, wurden fie zum Handkuß gelüsten, und 
mit an bie Kayserl. Tafel gezogen, auf »el« 
cher die Hauplpyr«mit»e das Rußische »nd 
Preußische Wappen, und dabey Sr.Kayserl. 
Majestät von Rußland und S r . Königlichen 
Majestät von Preußen, Namen, mit korbeern 
und Oelzweigen durchfiochten, vorstellete. 
Es wurden unter den hochvornehmen Wün¬ 
schen und Gesundhellen über Tasel,bey Trom¬ 
peten- und Pauckenschall und Abseurung der 
Kanonen, besonde»st folgende sehr seyerlich 
getrunken, als: für den Frieden; für S r . Kö¬ 
nig!, Majest. von Preußen; für Se. Kapserl. 
Majest allerReußenjsür alle getreueUntertha, 
nen und Diener des Haysers l für »ie combi« 
nirte Waffen 

Gibraltar, vom 22 May. 
Die Spanier machen fich zwar sthr groß, 

daß fie derKönige vsnPortugall Stammhaus 
die schlechtbefestigte Stadt Branganza einge¬ 
nommen haben; allein, wer sollte ihnen Wie¬ 
derstand thun, da keine Besahung drinnen 
war ? Man erwarte nur noch die Zeit, bis 
unsere kandsleute diesem unrechtmäßig be¬ 
drängtem Königreiche zu Hülffe kommen; 
6000 Mann sind schon da, und haben fich mi l 
dem Portugiesischen Truppen vereiniget, wel¬ 
che verbundene Armee, unter Anführung de¬ 
rer Lords, Tirawley, uno Crafford, den Spa¬ 
niern entgegen ziehet, da es sich zeigen wird, 
ob der Feind auch so tapfer fechten, als unbe¬ 
setzte Städte einnehmen kann ; wann denn 
auch die Durchl. Mecklenburgischen Prinzen 
mit des Herrn Grafen ren der Lippe Er« l l . 
nevst noch 8000 Mann Englischer Truppen 



«nto:»n»en, » l « il«t) oer Feinde Hochmuth 
wchl legen müssen 

Constantinopel, vom i I u n . 
Das ungemein grosse Ansehen,welches de« 

Großoezier beyHofe hat, bringet viele Verän 
betungen zuwege; unter diesen ist besonders 
die Abseyung des Muff t i , oder obersten Prie¬ 
sters, und des Chiaus-Bachi, oder Großcanz-
lers, am merckwürdigsten. An des ersten 
Stelle ist der Dar i Sadi Effendi, und an des 
zweyten der 2te Stallmeister des Kapsers, La¬ 
dig Neg ernennt worden. 
Fortsetzung des dritten Promemoria von dem 

Spanischen- nnd Französischen 
Ambassadeurs. 

I n dem angeblichen freundschaftlichen 
Vertrauen, welches Se. Allergetreueste Ma¬ 
jestät durch das von Dero Ambassadeur zu 
Madri t beobachtete Stillschweigen, während 
der Spanischen Kriegszurüstungen an der 
Portugiesischen Grenze, wollen geäußert H2-
»en, können Se. Allerchrlstl. und Katholische 
Majestäten gar nichts verdienstliches finden. 
Dies Stillschweigen hat dielmehr gleich An¬ 
fangs ein Mistrauen in ihnen erweckt, wel¬ 
ches nun, zu Ihrem grossen Leidwesen, durch 
dieErfahmng bestätiget ist,da derAllergetreue, 
ste König die Allianz mit Großbrittannien der 
Ihrigen vorgezogen hat: denn sonst würde er 
auf eine freundschaftliche Art sich um die Be¬ 
deutung solcher Anstalten erkundiget, und fich 
bemühet haben, eine Negoclation mit Ihren 
Katholischen und Allerchristlichsten Majestä¬ 
ten zu errichten, zu welcher diese Mächte den 
«rsten Schritt allemal zur Unzeit würden ge¬ 
than haben, weil sie bekanntermaßen es da« 
^aufhätten ankommen lssen müssen, daß der 
Hofzu Lissabon ihre Absichten dem Londoner 
Hofe, dem er schon damals, so wie itzt, ganz 
und gar zugethan war, entdeckt hätte. Gewiß 
ist es, daß der Portugiesische Hofdamals be¬ 
reits den Entschluß gefaßt hatte, den er nun¬ 
mehr zu entdecken genöthiget ist, uud daß die 
anscheinende Gleichgültigkeit, womit derselbe 
die so betitelte Bloqua.de und den Einfall in die 

Grenzen, angesehen Hit, ohne davon in Ma¬ 
drid zu sprechen, ein verborgenes Feuer gewe¬ 
sen ist, um Succurs in Londen zu verlangen, 
und daß also der ListabonerHofoffenbarenAn' 
stalten verstellte entgegen gesetzt hat Ob nun 
gleich dieser Hof noch immer behauptet, es sey 
kein Unterschied zwischen seiner Neutralität 
und der Neutralität anderer Mächte,und man 
habe kein Recht, I h n von selbiger abzureißen: 
S o darfman darum doch nicht: glauben, daß 
es eine gleichgültige Sache sey, in Ansehnnng 
der Znconvenienzen, die Spanien schon in an¬ 
dern Kriegen mit den Eng'äidern erfahren 
hat; und man darfverfichert seyn, daß, wenn 
der Bruch mit Ihren Katholischen und Äller-
christlichen Majestäten, dem Allergetreuesten 
Könige diejenigen Verdrießlichkeiten aufden 
Hals ziehen wird, vor denen Er sich itzt, weil 
er mit dem König von Großbritannien in 
Bündnifi steht, nicht fürchtet, hiezu noch der 
Verdruß kommen werde,daß der verständigste 
Thell von Europa ihm diesBündniß verden¬ 
ken wird, weil es in Seiner Macht gestanden, 
die daraus entsprossene Ungelegenheiten zu 
vermeiden. 

Da der Allergetreueste König ganz irrig 
Seine und Seiner Krone Ehre darinn findet, 
daß er das wahrhaftig unterdrückende Joch 
der Engländer nicht von sich abwirft, sondern 
sich der Einrückung der Spanischen Truppen 
in Portugal, die doch ihm zum Beystand und 
zur Vertheidigung gekommen find,widersetzt: 
so finden dagegen Ihre Katholische und Aller-
christlichste Majestäten Ihre Ehre barinn, daß 
sie einen Gegenversuch thun, und solchen mit 
eben der Standhastigkeit durchtreiben,»« der 
Allergetreueste König, da Er die heroische De-
claratip»gethan, „ E r wolle, eh er Portugal 
verlassen sollte, lieber mit ansehen, daß der letz¬ 
te Dachziegel von seinem Pallast herabfalle, 
und daß ieine Unterthanen den letzen Tropfen 
Blutvergießen.,, 

Da endlich Se. Allergetreueste Majest auf 
die Ihnen vorgeschlagene Alternative, lieber 
die Parthey erwählt: sich der Emrülkung der 



Spanischen Truppen, «ls feindlicher, zu wi¬ 
dersetzen, als daß sie solche als Freunde auf¬ 
nehmen wollten, und sogleich die Feindschaft 
IhrerKatholischenundAllerchristlichstenMa-
jestaeen derFreundschaft derstlcen vorgezogen 
yHben: so könnte nichts unnölhiger, ja unan¬ 
ständiger seyn, als wenn oberwahnter Amdas-
sadeurvonSpanienuudgevollmschtigterMi-
Nister von Frankreich, am Hofe E r . Werge-
treuesten Majestat verblieben. Deswegen 
ersuchen sie Höchstdieselben, und hoffen, Sie 
werden geruhen, die nöthigen Passe für sie 
ausfertigen zulassen, damit jeder sofort nach 
seinem respmiven Hof zurückkehren k§nne. 
Lissabon, hen 2zsten Apnl 176?. 

Hon Joseph Torrero. 
Jacob Kernhard O Dun. 

(Die Antwort des Portugiesischen Hofes fch 
get künftig.) 

Madrid, ben 25 May. 
Auch mit der Einnahme derstadtVragan-

za, wo das Stammhaus der letzten Könige 
von Portugal ist, hat es wenig Muhe gekostet. 
Denn es lag g^r keine Garnison darinn «nd 
es kamen d mDecaschement,welches derMar-
quis von Saria unter demKenerallieutenant, 
Marquis de Cevallos, dahin abgeschickt, um 
diese Ecadt aufzufordern,; Deputirtemit den 
VtMscklüsseln entgegen. Der Herr von Ce-
vallos empfing fie frnfndlich,ließ unsereTrup-
penin der Vestung einrücken, und nahm von 
den Einwohnern den Eid der Treue an. Es 
find darbst 18 Kanonen von verschiedenem 
Calibre, nur wenige Munition, 2000 un¬ 
brauchbare Flinten und einige Pistolen vorges 
funden worden. Diesen Bencht hat der Mar¬ 
quis von Saria selbst durch einen Kourier 
hierher äberschifkt. 

Paris, vom 7 I u n . ' 
Es scheint, daß der Rußische Minister un¬ 

sern Hosso wie der Baron von Breteuil den 
Petersburgischen, bald verlassen »erde. 

. I . G . Sucrp Predigt über Iesa:H45,6. 7. bey öffentlicher Pekanimachüng des mit Ruß¬ 
land und geschlossenen Friedens am ersten Pfingjifcyertage in allerhöchster Gegenwart I h -
rp Ma/estal der Königin und des Lönjgl. Hauses im Dom zu Magdeburg gehalten, 8vo 
Magdeburg und Leipzig. 176?. z sgl. 

Die heilige Schrift des alten und neuen Testaments nebst einer vollständigenErklärung dersel¬ 
ben von Jacob Brucker. Der i5te Band, welcher des neuen Testaments 4ter Band ist, und 
die beyden Briefe Pauli an dje Corinther, wie auch den an die Oulafer und Epheser ent« 
hält, gr.4to Leipzig 1762. Rthlr. sgl. —^^^_^^____. 

^ Von Zeiten einer Hochpreißl. König!. Oberanttsregierung aĜ ^̂ ^ dem Publico 
hiermit bekam gemacht, daß derjenige, welcher den durch die Flucht entkommenen Curatum 
Frantz Schmidt, der Regierung in die Hände liefern wird, dafür eine Belohnung pon 2000 
Rthlr. erhalten solle. Dieser Landesverräther ist von mittler Person, dick und stark, schwarz¬ 
braunen Gesichts, sehr blatterstappicht und schwarzbraunen Haaren, und hat bey ergriffener 
Flucht einen Rock von grauen Tuch nch schwarzen blüschnen Aufschlägen und Kragen, mit 
schwarzen Zackel gefüttert und mit U O s verbrämet, mit fthwarzen Knöpfen y«d Knopflö¬ 
chern, ferner schwarz lederne Hosen, schwarz wollene Strümpfe und Riederschuhe angehabt. 
wornach sich jedermann zu achttn.^GegebeyBreßlau den 25 April ,762. 
Vtese Zeitungen werben wöchentlich d r e y « ^ 

V«slau in der 3 o h . 3czcob »ormscben Buchhandlung aw Ringe, ««Komischen 
Hause, ausgegeben, und styd auch auf allen 

Die Herren Interessenten dieser Zeitung belieben sich des IohannlP»art«ls geneigt z» 
erinnern. 


